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1. Einleitung

Content Management – dieses Schlagwort hat in den letzten Jahren mehr  
und mehr in der IT- und Dokumentationsbranche Einzug gehalten. In den Unter-
nehmen, die heute schon ein Normenmanagement betreiben, wird dieser  
Begriff ebenfalls häufig benutzt. Welchen Nutzen bzw. Vorteil hat ein Content-
Management für ein Unternehmen? Kann mit Content Management der wider-
spruchsfreie Nachweis von Normenreferenzen erreicht werden? Warum  
beschäftigt sich die DIN Software GmbH mit diesem Thema?

Der vorliegende erste Teil der Artikelreihe beschreibt die Grundlagen der inhalt
lichen Erschließung und deren Methoden, die die Voraussetzung für ein Content-
Management im Bereich des Normenmanagments darstellen. Im zweiten Teil  
der DITRinfo 72 (Juni 2011) werden verschiedene weitergehende Erschließungs-
konzepte vorgestellt und deren Umsetzung und Nutzen ausführlich erläutert.  
Im dritten Teil der DITRinfo 73 (März 2012) stellen wir neue Methoden vor, die auf 
semantischen Technologien basieren.

1.1 Was ist Content Management?
Vom englischen ins deutsche übersetzt, bedeutet »content management«  
soviel wie »Inhalte verwalten«. Es gibt jedoch keine vollständig zutreffende deut-
sche Übersetzung für den Begriff Content Management. Auch im englischen  
ist der Begriff nicht eindeutig fassbar. Daher ist es notwendig, eine zutreffende 
Definition einzuführen.

Unter Content Management verstehen wir in der DIN Software GmbH zusammen- 
fassend alle Prozesse und Entwicklungsarbeiten linguistischer und semantischer 
Werkzeuge und deren Anwendung, um damit die wichtigen Normeninformatio-
nen zum Lebenszyklus von Normen, technischen Regeln und Rechtsvorschriften 
mit technischer Relevanz zu dokumentieren und in systematischer Form bereitzu-
stellen. 

Das Wiederauffinden von Informationen wird in der Fachsprache auch »Infor- 
mation Retrieval« genannt. Gegenstand des Information Retrievals ist die Reprä
sentation, Speicherung und Organisation von Informationen sowie der Zugriff  
zu den Informationen. Eine wesentliche Voraussetzung hierfür ist die inhaltliche 
Erschließung sowie die Klassifikation der eingehenden Informationen nach  
definierten Regeln. Der Nutzen einer Informationssammlung hängt ebenso  
entscheidend von ihrer Vollständigkeit, Aktualität und Widerspruchsfreiheit ab. 
Anhand dieser Kriterien kann die Qualität von Normenmanagementsystemen 
gemessen und bewertet werden. 

Content Management in der DIN Software GmbH –  
Grundlagen (Teil 1)
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1.2 Anforderungen an und von Unternehmen
Das Aufkommen an Informationen jeglicher Art und damit an relevanten Inhalten 
stieg in den letzten Jahren nicht zuletzt durch die elektronisch verfügbaren 
Medien immer weiter an. Von dieser Entwicklung ist auch der Bereich Normen
informationen betroffen. 

Das Inverkehrbringen von Produkten innerhalb Deutschlands, im Europäischen 
Wirtschaftsraum und international erfordert von den Unternehmen die Kenntnis 
von nationalen Normen in diesen Ländern. Auch die für die Unternehmen ge- 
stiegenen Rechtspflichten erfordern mehr und mehr Kenntnis der nationalen und 
internationalen Normen und Rechtsvorschriften. Der Europäische Binnenmarkt 
wird durch EU-Richtlinien geregelt, die in nationales Recht umgesetzt werden.  
Die EU-Kommission veröffentlicht in ihren Mitteilungen die zu den einzelnen  
EU-Richtlinien harmonisierten europäischen Normen. Diese erzeugen eine Ver
mutungswirkung für die CE-Kennzeichnung. Das sind für die Unternehmen sehr 
wichtige Normeninformationen, die es vollständig und widerspruchsfrei bereit
zustellen gilt.

In Deutschland wurden z.B. für das »Gesetz zur Neuordnung der Sicherheit von 
technischen Arbeitsmitteln und Verbraucherprodukten – GPSG« in dem ent
sprechenden Verzeichnis sowohl harmonisierte EN Normen als auch nicht harmo-
nisierte nationale DIN-Normen benannt. Dieses Gesetz ist die nationale Umset-
zung der Richtlinie 2001/95/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
3. Dezember 2001 über die allgemeine Produktsicherheit. Alle diese Informatio-
nen sind von großer Bedeutung für die Unternehmen, die aufgrund ihrer Aktivitä
ten am Markt mit diesen Rechtsvorschriften in Berührung kommen.

Diese Informationsflut und deren oben geschilderten Verknüpfungen untereinan
der stellen zunehmend höhere Anforderungen an die Informationssysteme der 
einzelnen Betriebe. Die für den Betrieb relevanten Informationen müssen beschafft 
und systematisch organisiert werden, so dass sie schnell und einfach aufgefun-
den und angewendet werden können. Diese Aufgabe können heute selbst kleinere 
Betriebe nicht mehr ohne datentechnische Hilfsmittel lösen. Wo vor einigen Jah
ren ein einfaches Handarchiv mit Dokumenten in Papierform verwaltet wurde, 
steht heute in der Regel ein elektronisches Archiv mit den für die Firma relevan-
ten elektronischen Dokumenten, das entprechend den Geschäftsprozessen 
gemanagt wird, siehe Abbildung 1. 

1.3 Normen und Technische Regeln als Informationsträger
Einen wichtigen Teil der zu archivierenden Dokumente in den Betrieben stellen die 
Normen, technischen Regeln und Rechtsvorschriften mit technischer Relevanz 
dar. Insbesondere für das Qualitätsmanagement aber auch beispielsweise für die 
CE-Kennzeichnung ist der Zugriff auf die jeweils aktuellen Normen, technischen 
Regeln und Rechtsvorschriften unumgänglich.

Wie kann eine Firma diese Informationen zu aktuellen und historischen Normen 
erhalten, um das eigene Archiv immer aktuell zu halten? Eine Möglichkeit ist die 
Anwendung der Perinorm bzw. die Nutzung eines entsprechenden Datendienstes 
der DIN Software GmbH aus der DITR-Datenbank. Beide bieten den Bestand an 
aktuellen und historischen Normen sowie ein monatliches Update mit den neuen, 
veränderten und neu zurückgezogenen Datensätzen zu Normen.

Die DIN Software GmbH betreibt mit der DITR-Datenbank eine der weltweit  
größten Referenz-Datenbanken für Normen, Technische Regeln und  
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Rechtsvor schrif ten mit technischer Re-
levanz aus dem nationalen sowie inter-
nationalen Raum. Derzeit befinden sich 
mehr als 420.000 aktuelle Datensätze 
zu Normen, Technischen Regeln und 
Rechtsvorschriften in der DITR-Daten-
bank. Und es werden  mehr, da immer 
mehr neue für Kunden relevante Regel-
werke in die DITR-Datenbank aufge-
nommen werden.

Aus der DITR-Datenbank werden so-
wohl die Daten für die Perinorm, als auch 
für Kunden in individuellen Datendiens-
ten nach Maß geliefert. Die Kunden 
können diese Referenzdaten mit ihrem 
Archiv verbinden und damit ihr eigenes 
Normenarchiv auf dem aktuellen Stand 
halten. Für Unternehmen mit größeren 
Daten- und Dokumentbeständen zu 
Normen reicht ein einfaches Retrieval 
nach einer Dokumentnummer oder 
einen Titel nicht aus. Um die weiterge-
henden Anforderungen zu erfüllen, ent-
wickelt die DIN Software GmbH ver-
schiedene bereits ein geführte und auch 
zukunftsorientierte Ver fahren weiter. 

Wie können die notwendigen Normen-
informationen für ein Unternehmen 
bestimmt werden? Wie können die rele-
vanten Regelwerke ausgewählt werden? 
Welche Datenfelder und -inhalte sind 
wichtig? Zur Beantwortung dieser 
für die Unternehmen wichtigen Fragen 
ist als erster Einstieg der Flyer »Der 
Datenservice zum Management von 
Normen« hilfreich und abrufbar unter: 

www.beuth.de/datenservice. Wer tiefer in diese Thematik einsteigen möchte, 
dem sei das Beuth Pocket »Technische Regeln systematisch managen«, insbe-
sondere die Kapitel 1 – »Was sind Technische Regeln, warum und wie müssen sie 
gemanagt werden?« und 2 – »Wie erkennt man eine Technische Regel?« empfohlen.

2. Content Management in der DIN Software GmbH

In Abbildung 2 ist der umfangreiche Wirkungsbereich des Content-Management 
in der DIN Software GmbH zusammenfassend in drei aufeinanderbauenden 
Schrit ten dargestellt. Der Zugang zu Normeninhalten auf der Grundlage eines 
»kon trollierten übergreifenden Vokabulars« ist für jeden Referenzdatensatz 
zu Normen realisiert. Das bedeutet, dass jeder Datensatz zu Normen, Techni-
schen Regeln und Rechtsvorschriften mit technischer Relevanz Merkmale 
der inhaltlichen Erschließung aufweisen muss. Die erforderlichen Grundlagen 
werden im vorliegenden Teil 1 erläutert.
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Abb. 1: Anforderungen an die Datenbank

Abb. 2: Zugang zu Inhalten
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Die Kernkompetenzen werden ständig erweitert, damit die Qualität (Prozess  
und Erschließungsresultate) kontinuierlich verbessert wird. Im Teil 2 werden dazu 
weiterentwickelte Werkzeuge vorgestellt, die darüber hinaus einen »kontrollier- 
ten dokumentenbezogenen« und somit tiefer gehenden Zugang zu den Normen
inhalten gestatten.

Auf der Grundlage eines »erweiterten dokumentenbezogenen Vokabulars aus 
semantischem Kontext eines kontrollierten Fachwortschatzes« lassen sich Kon-
zepte ableiten, die im Teil 3 eingehend beschrieben werden.

3. Die Indexierung – Basis für ein Content Management

3.1 Grundlagen
Die inhaltliche Erschließung der Daten ist eine unabdingbare Voraussetzung für 
das Information Retrieval. Die Bedeutung der inhaltlichen Erschließung von 
Dokumenten ist so immens, dass zu diesem Thema grundlegende DIN-Normen 
schon sehr frühzeitig erarbeitet und veröffentlicht wurden.

Hauptsächlich handelt es sich hierbei um die aktuellen Normen der Reihe  
DIN 31623 aus dem Jahr 1988. Diese Normen gelten im Arbeitsbereich Infor
mation und Dokumentation. Sie behandeln in erster Linie die Probleme der 
Literaturdokumentation.

In den Normen werden verschiedene Indexierungsmethoden behandelt, die  
ein sicheres und nachvollziehbares Retrieval, je nach Anforderung, ermöglichen. 
Die Indexierung dient der inhaltlichen Erschließung von Dokumenten, die im 
Dokumentationsprozess eine zentrale Rolle einnimmt. Eine wiedergabegetreue 
und reproduzierbare Inhaltserschließung ist Voraussetzung für ein sicheres 
Wiederauffinden von Informationen. Der wachsende Informationsbedarf macht 
eine Anpassung und Vereinheitlichung gleichartiger Indexierungsmethoden 
wünschenswert und notwendig. Diese Normen, die heute noch aktuell sind, ste-
hen der Erweiterung der Erschließungsmöglichkeiten nicht entgegen. Ihre logi-
schen Grundlagen gelten auch für neue Methoden der Inhaltserschließung.

Die einzelnen Teile dieser Norm befassen sich mit:
DIN 31623-1 »Indexierung zur inhaltlichen Erschließung von Dokumenten – ––
Begriffe; Grundlagen«, Ausgabe 1988-09
DIN 31623-2 »Indexierung zur inhaltlichen Erschließung von Dokumenten – ––
Gleichordnende Indexierung mit Deskriptoren«, Ausgabe 1988-09
DIN 31623-3 »Indexierung zur inhaltlichen Erschließung von Dokumenten –  ––
Syntaktische Indexierung mit Deskriptoren«, Ausgabe 1988-09

Die dort vorgestellten Methoden werden auch zur inhaltlichen Erschließung der 
Normeninformationen angewendet. Die DITR-Datenbank ist so flexibel konzipiert, 
dass sie für unterschiedliche Anforderungen Lösungen anbietet. 

So gibt es Datenbankfelder, in denen Klassifikationen wie die ICS-Klassifikation 
abgelegt sind. Andere Felder bieten die Möglichkeiten, Deskriptoren auch für 
verschiedene Anwendungsgebiete und in verschiedenen Sprachen abzulegen. 
Alle in der DITR-Datenbank nachgewiesenen Klassifikationen werden zentral 
gepflegt. Das gilt auch für die Deskriptoren der Vergleichswortliste, den soge
nannten Basic Index in der DITR-Datenbank.

»Ditrinfo Sonderausgabe »Content-Management in der DIN Software GmbH – Grundlagen (Teil 1)
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3.2 Systeme zur Klassifikation
Ein wesentliches Instrument der inhaltlichen Erschließung stellen die Klassifika
tionssysteme dar. Allgemein gesprochen, ist ein Klassifikationssystem ein System 
von abstrakten Klassen, das zur Systematik, Abgrenzung und Ordnung u.a. im 
Dokumentenmanagement verwendet wird. Klassifikationssysteme sind gekenn-
zeichnet durch:

Zusammenfassung von Inhalten zu Klassen,––
Eindeutige Begriffsbeschreibungen zu Notationen,––
Präzision und Vermeidung von Ballast beim Wiederauffinden von Informationen.––
Klassifikationssysteme sind sprachunabhängig.––

In der DITR-Datenbank sind mehrere Klassifikationssysteme zentral abgelegt. 
Dadurch können bestehende Klassifikationen leicht gepflegt und wenn erforder-
lich, neue Systeme angelegt werden. Das bedeutendste Klassifikationssystem  
für Normeninformationen ist die ICS – die Internationale Normenklassifikation.

3.2.1 ICS-Klassifikation
Das wichtigste Klassifikationssystem in der DITR-Datenbank ist die »Internatio-
nale Normenklassifikation« – kurz ICS (International Classification for Standards) 
genannt. Es wurde ab 1989 von dem Informations- und Dokumentationsgremium 
der ISO (INFCO) erstellt und 1990 von der ISO bestätigt. Allen ISO-Mitglieds
organisationen wurde empfohlen, diese Klassifikation auch auf nationaler bzw. 
regionaler Ebene einzusetzen. Das ICS-Klassifikationssystem wird regelmäßig 
gepflegt, um auch den aktuellen Ansprüchen zu genügen. Das bedeutet, dass das 
System regelmäßig fortgeschrieben wird. Etwa alle drei Jahre gibt es innerhalb 
dieses Systems Aktualisierungen. Es können neue Notationen eingefügt, Notatio-
nen geteilt bzw. zusammengefasst werden oder auch entfallen, wenn das The-
mengebiet technisch veraltet bzw. nicht mehr relevant ist.

In der DITR-Datenbank sind alle aktuellen Datensätze mit mindestens einer aktu
ellen ICS-Notation versehen. Ist bei einem Versionswechsel die Notation nicht 
mehr gültig, bleibt sie am Datensatz zusammen mit der ICS-Versionsnummer ge-
speichert. Damit wird die gesamte Historie der ICS-Klassifikationen an einem 
DITR-Datensatz abgebildet. Die ICS ist somit ein umfassendes Klassifikationssys-
tem für Normen und Technische Regeln.

3.2.2 Weitere Klassifikationssysteme
Es werden in der DITR-Datenbank weitere Klassifikationssysteme gepflegt. Sie 
befassen sich im Unterschied zur ICS mit speziellen Themen und gliedern diese  
in der Regel tiefer als die ICS auf. Dazu gehören das Railway-Klassifikations
system, das ebenfalls international angewendet wird. Weitere inhaltlich tiefer 
gehende Klassifikation befassen sich mit den Themen zum Arbeitsschutz,  
zur Einteilung der Anwendungsgebiete der Lebensmittel, des Bauwesens usw.

Die DITR-Datenbank ist hinsichtlich der Einführung von neuen Klassifikations
systemen flexibel. Wenn weitere, feiner gegliederten Klassifikationen benötigt 
werden bzw. von einem Regelsetzer erstmals angeliefert werden, können  
diese problemlos in die Datenbank integriert und die Datensätze mit den entspre-
chenden Notationen versorgt werden.
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3.2.3 Vergabe der Klassifikationen in der DITR-Datenbank
Jeder Datensatz, der neu in der DITR-Datenbank ist, erhält mindestens eine ICS-
Notation und, wenn notwendig und sinnvoll, Notationen aus anderen vorhandenen 
Klassifikationssystemen. Die ICS-Notationen für die im Haus erstellten und bear-
beiteten Dokumente werden intellektuell vergeben und am Datensatz in der DITR-
Datenbank abgespeichert.
 
Die monatlich angelieferten Dateien mit Normen-Referenzdatensätzen der ande-
ren nationalen Normeninstitute enthalten häufig, aber nicht immer die ICS-No ta-
tionen. Alle in einer Monatsproduktion neu angelieferten Datensätze werden 
überprüft, ob sie mindestens eine ICS-Notation mitbringen und ggfs. anhand des 
Referenzdatensatzes mit mindestens einer ICS-Notation versehen.

3.3 Deskriptoren
Deskriptoren dienen der inhaltlichen Beschreibung eines Objekts oder Sach  ver-
halts und sind Bestandteil eines kontrollierten Vokabulars. Sie sind ein weite rer 
wesentlicher Bestandteil der inhaltlichen Erschließung in der DITR-Datenbank. 
Als DITR- und Register-Deskriptoren werden sie zentral in der Vergleichswortliste 
(VWL) in der DITR-Datenbank gepflegt. Die VWL – ein sogenannter Basic Index – 
ist ein freies, kontrolliertes, durch Ober- und Unterbegriffe sowie Synonyme 
strukturierbares, alphabetisch sortiertes Wortmaterial zur dokumentarischen 
Erschließung von Dokumenten eines spezifischen Sachgebiets. In dieser VWL 
sind alle in der DITR-Datenbank gepflegten Suchwörter enthalten.

Das Fachvokabular des Basic Index entstand aus der inhaltlichen Sacherschlie-
ßung der nachzuweisenden Dokumente und wächst mit den Themen, zu denen 
genormt wird, an. Der Basic Index ist Ausdruck einer lebenden Datenbank, 
dessen Vokabular laufend ergänzt wird. Im Laufe der Zeit kann die Nutzung des 
einen oder anderen Deskriptors entfallen, wenn es z.B. keine gültigen Doku-
mente gibt, zu dessen Suche er dienen sollte.

Es können sich die Themen der Normung im Laufe der Zeit ändern bzw. die 
Themenschwerpunkte   verschieben. Diese Entwicklung spiegelt sich in dem Wort-
schatz der DITR-Vergleichswortliste (VWL) wider. Neue, für die Normung rele-
vante  Begriffe und deren Übersetzungen werden in die VWL auf genommen, wenn 
es für die inhaltliche Erschließung der Normen sinnvoll ist.

Glossar

Basic Index: Freies, kontrolliertes, durch Ober- und Unter be-
griffe sowie Synonyme strukturierbares, alphabetisch sortiertes 
Wort material zur dokumentarischen Erschließung von Doku-
men ten eines spezifischen Sachgebiets.

Deskriptor: Als Deskriptor bezeichnet man vorgegebene 
Bezeich nungen, die zur inhaltlichen Beschreibung eines norma-
tiven  Objek tes ausgewählt werden können. Die Vergabe von 
Des krip to ren wird auch als Indexierung bezeichnet. Im Gegen-
satz zu Stichwörtern – wichtigen Wörtern, die in einem Text 
vorkommen – entstammen Deskriptoren einem kontrollierten 
Vokabular, in dem festgelegt ist, welche Wörter für welche 
Sachverhalte verwendet werden sollen.

DITR-Datenbank: Referenzdatenbank für Normen, Technische 
Regeln und Rechtsvorschriften mit technischer Relevanz.

DITR: DIN Software-Informationsdienst über Technische 
Regeln (bis 2003: Deutsches Informationszentrum für techni-
sche Regeln im DIN).

DS: DIN Software GmbH, www.dinsoftware.de.

ICS: Internationale Normenklassifikation (International Classi fi-
cation System).

Indexierungstool: Werkzeug, das zur inhaltlichen Erschlie-
ßung von Normeninformationen in der DS eingesetzt wird.

»ditrinfo SonderauSgabe »Content-management in der din Software gmbH – grundlagen (teil 1)
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Die VWL steht vollständig in Deutsch und Englisch zur Verfügung, wobei die Aus-
gangssprache für die Entwicklung des Basic Index Deutsch ist. Für einen großen 
Teil der am häufigsten genutzten Deskriptoren – ca. 25.000 – stehen auch französi-
sche Übersetzungen zur Verfügung. 

Der Basic Index enthält das Gesamtvokabular, welches für Recherchen in der 
DITR-Datenbank genutzt werden. Dieses Vokabular besteht aus zwei Teilmengen, 
die nach den DITR-Regeln gepflegt werden:
1.  DITR-Thesaurus (ca. 12.200 Deskriptoren). Die Thesaurus-Deskriptoren sind die 

Grundlage für die Recherchen in Normen aller nationalen Regelwerke in der 
Perinorm. Dieses Wortmaterial besteht aus einem derzeit eingefrorenen Stand 
der Normeninstitute. Sie dienen darüber hinaus der maschinellen Über setzung 
von Thesaurus-Deskriptoren vom Englischen ins Deutsche bzw. umgekehrt.

2.   Freie Schlagwörter (ca. 51.000 DITR-Deskriptoren). Die freien Schlagwörter 
stellen die Gesamtmenge aller in der VWL gepflegten Deskriptoren dar.

Darüber hinaus kann in der DITR-Vergleichswortliste vertiefendes Wortmaterial 
für spezielle Anwendungen gepflegt werden. Hierzu zählt der Bestand der Des-
krip toren  für die Normenrecherche Arbeitsschutz (NoRA). Diese KAN-Deskrip -
toren unterliegen den gleichen strengen Regeln wie alle anderen Deskriptoren in 
der VWL auch.

3.3.1 Pflege der DITR-Vergleichswortliste
Die zentral abgelegte DITR-Vergleichswortliste unterliegt einer ständigen Quali-
tätsüberprüfung. Werden nicht zutreffende Deskriptoren bzw. nicht zutreffende 
Übersetzungen im Bestand identifiziert, so werden diese durch treffendere 
ersetzt.

3.3.2 Erweiterung der DITR-Vergleichswortliste
Die Datendienstkunden der DS operieren zunehmend auch im internationalen 
Markt und benötigen die Deskriptoren auch in französischer Sprache. 2009 
wurde deshalb in der DIN Software GmbH ein Projekt aufgelegt, um die noch 
fehlenden französischen Übersetzungen der Deskriptoren zu ergänzen.

KAN-Deskriptoren: Bestand der Deskriptoren aus dem 
Bereich Arbeitsschutz.

Normeninformation: Normeninformationen – auch Refe-
renzinformationen oder bibliografische Daten genannt – 
sind Strukturinformationen zwischen Normen und Meta infor-
mationen zu Normen.

Ontologie: Geordnete Darstellung einer Menge von Begriff-
lichkeiten sowie der zwischen ihnen bestehenden Beziehun gen.

Semantische Suche: Suche anhand von natürlichen Wörtern, 
unter Beachtung der Wortbedeutung.

Technische Regel: In einer Technischen Regel ist der »Stand 
der Technik« festgehalten. Es ist der »zu einen bestimm ten Zeit-
punkt erreichte Stand technischer Einrichtun gen, Erzeugnisse, 
Methoden und Verfahren, der sich nach Meinung der Mehrheit 
der Fachleute in der Praxis bewährt hat oder dessen Eignung 
für die Praxis von ihnen als nach gewiesen angesehen wird. 
Eine anerkannte Regel der Technik ist die von der Mehrheit der 
Fachleute  als zutreffend erachtete Beschreibung des Standes 
der Technik zum Zeitpunkt der Veröffentlichung.« Aus: Budde, 
E.; Reihlen, H., Zur Bedeutung technischer Regeln in der Recht-
sprechungspraxis der Richter, DIN-Mitteilungen, 1984, Nr. 5.

VWL: Vergleichswortliste, gepflegtes Vokabular (Deskripto ren) 
in der DITR-Datenbank.
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In diesem Projekt werden die deutschen Deskriptoren in der Reihenfolge der  
Häufigkeit des Vorkommens und der Bedeutung übersetzt. Es wird eine inhaltli-
che Vollständigkeit der französischen Deskriptoren bis Ende des Jahres 2010 
angestrebt.

Wenn zu neuen technischen Entwicklungen Normen erarbeitet werden, kann  
es notwendig werden, das Vokabular der DITR-Vergleichswortliste zu erweitern.  
Ein Beispiel hierfür sind die Entwicklungen auf dem Gebiet der Informations
technik und -verarbeitung. Wird ein völlig neuer Begriff als Deskriptor zur Inhalts-
verschließung benötigt, wird er nach den Regeln der Vergleichswortliste in der 
Datenbank eingetragen und die entsprechenden Übersetzungen in deutscher und 
französischer Sprache hinterlegt.

3.3.3 Vergabe der Deskriptoren in der DITR-Datenbank
Die Vergabe von Deskriptoren hängt davon ab, ob der DS ein Dokument zur Verfü-
gung steht oder lediglich ein Referenzdatensatz geliefert wird.

Für die »inhouse« erstellten und bearbeiteten Dokumente werden die Deskrip
toren anhand der Dokumente intellektuell vergeben und am Datensatz in  
der DITR-Datenbank abgespeichert. Die Indexierung wird in der DS nach den  
in DIN 31623 (1988) erarbeiteten Regeln vorgenommen.

Die monatlich angelieferten Dateien mit Normen-Referenzdatensätzen der 
anderen nationalen Normeninstitute sind häufig nicht vollständig indexiert. Daher 
werden alle in einer Monatsproduktion neu angelieferten Datensätze geprüft,  
ob sie mit Deskriptoren indexiert wurden. Ist das nicht der Fall, werden in der  
DIN Software anhand des Referenzdatensatzes und mit Hilfe eines geeigneten 
Indexierungstools Deskriptoren vergeben.

Die eingesetzten Indexierungstools zur inhaltlichen Erschließung sind der Kern
bestandteil des Content-Managements in der DIN Software GmbH. Durch die 
Nutzung von Tools wird sichergestellt, dass gleiche Inhalte mit gleicher inhaltlicher 
Erschließung versorgt wird und dadurch für den Nutzer vollständig wieder auf
findbar sind. 
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Doch was sind eigentlich Indexierungstools? Welche Ergebnisse können damit 
erzielt werden? Was genau kann damit verbessert oder gar erst ermöglicht wer-
den?

Mit diesen Fragen beschäftigt sich der zweite Teil dieses Artikels im nächsten 
DITRinfo.

Ansprechpartner:

Dipl.-Biol. Brigitte Oberbichler
Telefon 030 2601 2986
E-Mail brigitte.oberbichler@dinsoftware.de

Hertel, L.: »Projekt DV-gestützte Indexierung« – DITRinfo 50,  
Ausgabe Dezember 2003

Oberbichler, B.: »DV-gestützte Deskriptorenvergabe für  
Dokumente amerikanischer Regelwerke« – DITRinfo 51,  
Ausgabe April 2004

»Maschinengestützte Vergabe von Deskriptoren« –  
DITRinfo 56, Ausgabe Juli 2005

»Erweiterung des Tools ›Maschinengestützte  
Indexierung‹« – DITRinfo 59, Ausgabe Mai 2006

»Kanadische Normen – Neu in der DITR Datenbank« –  
DITRinfo 67, Ausgabe Oktober 2008, S. 29–34.

Salton, G.; McGill, M. J.: »Information Retrieval –  
Grundlegendes für Informationswissenschaftler«,  
Hamburg, Ausgabe 1987

Schacht, M.; Hertel, L.: »Notwendigkeit und Nutzen  
von Normeninformationen in Geschäftsprozessen« –  
DIN Mitteilungen, Ausgabe Juli 2009, S. 24–30

»Qualitätsmanagement in der DIN Software GmbH« –  
DIN-Mitteilungen, Ausgabe Januar 2009, Seite 135 bis 136
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Tabelle 4: Beispiele für SAC-Datensätze

Zusammenfassung des ersten Teils 

Im ersten Teil der Artikelreihe (siehe DITRinfo 71) wurden die Grundlagen der in-
haltlichen Erschließung und deren Methoden beschrieben, die die Voraussetzung 
für ein »Content Management« im Bereich des Normenmanagements darstellen. 
Die Basis des »Content Managements« wurde im Kapitel 3 (siehe DITRinfo 71) 
ausführlich erläutert. Die Kernbestandteile der Indexierung in der DITR-Datenbank 
sind die Systeme zur Klassifikation (sprachunabhängig) und die Deskriptoren 
(sprachabhängig). Die in der DITR-Datenbank genutzten Klassifikationssysteme 
wie ICS, Railway u.a. wurden in ihrer Systematik und Pflege ausführlich beschrie-
ben. Auf die Nutzung, Pflege und Erweiterung der Deskriptoren in der DITR-Daten- 
bank wurde im ersten Teil ebenfalls ausführlich eingegangen.

Somit ist der methodische Unterbau – Schritt 1 in der Abb. 1 – angelegt, der zum 
Aufbau eines umfassenden »Content Management« und dem verbesserten  
Zugang zu den Inhalten erforderlich ist. Im Teil 2 der Artikelreihe wird die Wirkungs-
weise der eingesetzten Werkzeuge erklärt, die die Voraussetzung für eine tiefer-
gehende Erschließung der Dokumente darstellt, siehe Schritt 2 in Abb.1.

Content Management in der DIN Software GmbH –  
Nutzen der Indexierungswerkzeuge (Teil 2)
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4. Indexierungswerkzeuge der DIN Software GmbH (DS)

Zwei grundlegende Methoden zur Inhaltserschließung werden in der DS durch  
entsprechende DV-Werkzeuge unterstützt, die in diesem Beitrag erläutert werden:

Das Indexierungstool: Aus Texten werden Deskriptoren generiert, die in der ––
Datenbank im kontrollierten Wortbestand (Vergleichswortliste = VWL) ent- 
halten sind. In der DS werden diese »klassischen« Indexierungstools, die auf 
der VWL zugreifen, bereits seit mehreren Jahren in der Monatsproduktion  
der DITR-Datenbank eingesetzt. Das gilt für das deutsch – wie auch das eng- 
lischsprachige Indexierungstool. Mit diesen Werkzeugen wird die inhaltliche 
Erschließung des aktualisierten Datenbestandes erst vollständig. Datensätze 
zu Dokumenten, die erstmals veröffentlicht werden und keinen Vorgänger be- 
sitzen, werden mit dem Tool bearbeitet und mit den für das Information Retrie-
val notwendigen Deskriptoren versehen (siehe Kapitel 4.1 und 4.2). 

Das Textanalysetool: In der DS wurde ein Tool zur Inhaltserschließung entwi-––
ckelt und bereits für erste Produkte eingesetzt. Es analysiert vorhandene  
Texte und generiert sinnvolle neue Suchbegriffe unter Beachtung der Text-  
und Worteinheiten. Bei den neu generierten Suchwörtern handelt es sich aus-
schließlich um Substantive einschließlich Komposita und für die deutsche 
Sprache typische Wortfiguren (z.B. »Prüf- und Überwachungssystem«). Das 
Tool wird derzeit eingesetzt, um Abschnittsüberschriften der Volltexte der  
Normen auszuwerten. Auf diese Weise werden neue, tiefergehende inhalt-
liche Suchworte generiert (siehe Kapitel 4.3). Die erreichten Ergebnisse sind 
für den kundenorientierten Einsatz in Normeninformationsdiensten (siehe 
Kapitel 5) sehr nutzenbringend.

In den nachfolgenden Kapiteln werden die Werkzeuge und deren Gebrauch in 
der Produktion vorgestellt. Die möglichen Anwendungsgebiete sind sehr vielfältig 
und reichen weit über die inhaltliche Homogenität der Normeninformation hin-
aus. Die Diskussion über die Einsatzmöglichkeiten dieser Tools steht erst am 
Anfang. Die vorstellbaren Einsatzmöglichkeiten werden sich in näherer Zukunft 
wesentlich erweitern.

4.1 Indexierungstool für englische Texte 

Viele angelieferte Datensätze (Normeninformationen zu Normen), insbesondere von 
amerikanischen Regelsetzern, enthalten lediglich englischsprachige Titel, jedoch  
keine Suchwörter oder Deskriptoren. Um diese Datensätze während der laufen- 
den Monatsproduktion vollständig inhaltlich erschließen zu können, wurde es not-
wendig, diesen Arbeitsgang möglichst weitgehend rechnergestützt zu betreiben.

Bevor das englischsprachige Tool in der DS existierte, wurden die Deskriptoren 
der Datensätze amerikanischer Regelsetzer intellektuell und manuell vergeben. 
Diese Tätigkeit wurde früher anhand der englischen Titel und der teilweise vor-
handenen Kurzreferate unabhängig von den Referenzen in der Datenbank durch-
geführt. Ohne Rückgriffmöglichkeiten auf die DITR-Datenbank waren die Ergeb-
nisse dieser Indexierung zum Teil sehr abstrakt und nicht durchgängig homogen. 
Aus diesem Grund wurde die Entwicklung eines englischsprachigen Indexie-
rungstools vorangetrieben. Die Indexierungs-Ergebnisse, die heute mit dem Tool 
erzielt werden, überzeugen die Nutzer der DITR-Informationsprodukte. Eine aus- 
führliche Beschreibung der »Erweiterung des Tools ›Maschinengestützte Inde-
xierung‹« findet sich im DITRinfo59.
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Wie arbeitet das englischsprachige Indexierungstool? Das Tool greift auf eine 
aktuelle VWL und deren Übersetzungen zu. In die Auswertung der Datensätze zur 
inhaltlichen Erschließung, Deskriptorenvergabe und Übersetzungen können fol-
gende Elemente einbezogen werden:

Englischer Titel – wahlweise auch in Versalien––
Englisches Kurzreferat––
ICS (International Classification for Standards)––
DS-definierte Bedingungen––

Außerdem lassen sich Bedingungen formulieren, die unter Anwendung der Boole-
schen Operatoren »und«, »oder« bzw. »nicht« die ursprüngliche Auswertung  
weiter verfeinern: 

Dokumentnummer––
Autor––
Titel––
Kurzreferat––
ICS (International Classification for Standards)––

Aus diesen Informationen werden für die betrachtete Normenreferenz die eng-
lischen Deskriptoren generiert, die dann in deutsche Deskriptoren übersetzt  
werden. Das Tool schließt das Ergebnis mit einer Vor- und einer Nachbehandlung 
unerwünschter bzw. zu allgemeiner Deskriptoren sowie mit Deskriptoren aus 
einer Synonymliste ab. Trotz der maschinell komplexen Verarbeitung muss das 
Indexierungsergebnis intellektuell bewertet werden. Nur so können offenkundig 
falsche Deskriptoren bzw. deren Übersetzungen ausgeschlossen werden. In 
selbstdefinierten Bedingungen werden im Nachgang entsprechende Regeln  
hinterlegt, die sich anhand unscharfer Indexierungsergebnisse zeigen. So wird  
das Tool permanent weiter verbessert und »lernt« seit vielen Jahren Schritt für 
Schritt, Fehler zu vermeiden.

Beispiel aus dem englischsprachigen Indexierungstool: Ein Datensatz aus dem 
GOST-Bestand russischer Normen mit englischsprachigem Titel wird anhand des 
Titels und der ICS indexiert (Abb. 2). Es werden sechs englische Deskriptoren und 
sieben deutsche Übersetzungen generiert. Die Differenz kommt durch die sprach-
typischen Mehrfachübersetzungen zustande. Der englische Deskriptor »Pipelines« 
wird hier sowohl mit »Leitung« als auch mit »Rohrleitung« übersetzt.

Abb. 2
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In der DS wird dieses Tool seit mehreren Jahren kontinuierlich zur Indexierung  
der neu angelieferten Datensätze mit englischen Titeln erfolgreich eingesetzt. Durch 
die systematische intellektuelle Nachbearbeitung weisen die Ergebnisse der  
Indexierung eine sehr gute Qualität auf. Durch das Hinterlegen von Regeln wird die  
Qualität der generierten Deskriptoren weiter verbessert. Dieses Langzeitprojekt 
wird im DITRinfo regelmäßig beschrieben und die Ergebnisse in den einzelnen 
Artikeln (siehe Literaturhinweise in DITRinfo71) vorgestellt.

4.2 Indexierungstool für deutsche Texte 

Das Werkzeug ist vom Aufbau her eine Spiegelung des englischsprachigen Index-
ierungstools, berücksichtigt aber die Logik der deutschen Sprache. Die Sprach-
logik für die deutsche Anwendung unterscheidet sich stark von der englischen. Der 
Grund ist der komplett andere Aufbau der deutschen gegenüber der englischen 
Sprache. Insbesondere die Rückführung auf den Wortstamm sowie die vielfälti- 
gen Formen der Flexionsbeugungen sind typisch für die deutsche Sprache. Das 
deutschsprachige Indexierungstool greift auf eine monatlich aktualisierte VWL 
und deren Übersetzungen zu. In die Auswertung der Datensätze zur inhaltlichen 
Erschließung und Vergabe von Deskriptoren können folgende Elemente zur 
Inhaltserschließung einbezogen werden:

Deutscher Titel – wahlweise auch in Versalien––
Deutsches Kurzreferat––
ICS (International Classification for Standards)––
DS-definierte Bedingungen––

Es können – wie beim englischen Tool – Bedingungen erstellt werden, die mit  
den Booleschen Operatoren »und«, »oder« bzw. »nicht« verknüpft werden. Die 
Optimierung erfolgt analog zur in Kapitel 4.1 beschriebenen Vorgehensweise.

Abbildung 3 zeigt einen Beispieldatensatz mit einem Titel, der nur aus zwei Wor-
ten besteht. Ursprünglich waren für den Datensatz nur zwei Deskriptoren (siehe 
»Deskriptor 1 und 2« in Abb. 3) vergeben worden. Durch das Tool konnten dem 
Datensatz sieben weitere Deskriptoren hinzugefügt werden (siehe »Automatische 
Schlagwörter« und »Übersetzung«).

Abb. 3

»Ditrinfo Sonderausgabe »Content Management in der DIN Software GMBH – Nutzen der Indexierungswerkzeuge (Teil 2)
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In der DS wird dieses Tool erst seit zwei Jahren eingesetzt. Es hat bis jetzt jedoch 
nicht die Bedeutung wie das englischsprachige Indexierungstool erlangt. Das liegt 
vor allem daran, dass für die deutschsprachigen Normen und Technischen Regeln 
die Dokumente in der Regel zur Verfügung stehen. Bei Technischen Regeln ist 
hierbei allerdings eine abnehmende Tendenz festzustellen. In den Fällen, in denen 
Dokumente zur Verfügung stehen, greift folgende DS-definierte Regel: »Liegt  
das Dokument in der DS – gleich in welcher Form – vor, wird es intellektuell nach 
den in Kapitel 3.2.3 (siehe Teil 1 der Artikelreihe) beschriebenen Regeln indexiert.«

In der DS werden mit dem deutschsprachigen Tool vor allem neu aufzunehmende 
Regelwerke indexiert, von denen der DS keine Dokumente zur Verfügung stehen. 
So wurden die Datensätze des Regelwerkes PTB-A, herausgegeben von der Phy-
sikalisch-Technischen Bundesanstalt (PTB) in Braunschweig, durch das deutsch-
sprachige Tool indexiert. Aber auch zur Nachindexierung von aktuellen, aber älteren  
DIN-Normen, deren Indexierung nicht ausreichend war, wurde das Tool einge-
setzt. Es werden in der nächsten Zeit in der DS noch weitere Projekte zur inhaltlichen  
Vertiefung der vorhandenen Indexierung durchgeführt. Ziel ist es, die Indexierung 
der aktuellen Datensätze weiter zu homogenisieren und insgesamt auf einen  
qualitativ gleichhohen Stand zu bringen.

4.3 Deutschsprachiges Textanalyse-Tool

In Kapitel 4.1 und 4.2 wurden Tools beschrieben, die Texte und sinnvolle Zusatz-
informationen auswerten, um Deskriptoren aus der VWL an den entsprechenden 
Datensatz einer Normenreferenz zu schreiben. Für spezielle Anforderungen kann 
in einer sogenannten Querschnittsdatenbank die Indexierungstiefe durch Deskrip-
toren nicht hinreichend sein. Wenn der Endanwender nach sehr speziellen Sachver- 
halten sucht, kann es vorkommen, dass eine Recherche entweder zu viele oder  
keine Treffer liefert. 

Anhand eines Beispieles soll dies erläutert werden. So ergibt eine Recherche mit 
dem Deskriptor »Baumwollerntemaschine« in der DITR-Datenbank keinen Treffer, 
da »Baumwollerntemaschine« als zu spezifischer Deskriptor nicht in der VWL  
enthalten ist. Hier muss im Sinne einer Querschnittsdatenbank mit dem Deskriptor 
»Erntemaschine« gesucht werden, der 140 Treffer liefert. Nur ein geringe Anzahl 
der gefundenen Normen befasst sich allerdings mit »Baumwollerntemaschinen«. 
Vielmehr werden hier alle Treffer geliefert, die sich inhaltlich mit Erntemaschinen – 
gleich welcher Art befassen. Für diese Sachverhalte reicht also die Querschnittsin-
dexierung über die Deskriptoren der VWL nicht aus. Aus diesem Grund wurde ein 
weiteres Hilfsmittel, das Textanalysetool in der DS entwickelt und eingeführt. Es 
arbeitet auf einer grundlegend anderen Basis als die Tools, die in Kapitel 4.1 und 
4.2 vorgestellt werden.

Das Textanalysetool wertet Volltexte aus, in denen der Kontext analysiert und Des- 
kriptoren der VWL ermittelt und neue sinnvolle Suchwörter generiert werden. 
Dabei werden die Substantive aus den Texten auf ihre Normalform ohne Flexionen 
zurückgeführt. Danach wird geprüft, ob das gebildete Wort ein Deskriptor aus der 
VWL ist. Die Ergebnisse werden in der entsprechenden Spalte der Tabelle festge-
halten (siehe Abb. 4). Eine erste Anwendung wurde mit der Auswertung von mehr 
als 70.000 Abschnittsüberschriften zu Normen im Bauwesen durchgeführt und die 
Ergebnisse bewertet. Weitere Projekte sind z.B. Normen für den Straßenbau und 
Normen zu Landmaschinen. Der Vorteil der Auswertung von Abschnittsüberschrif-
ten besteht darin, dass später Recherchen zu speziellen Themen gezielter durch-
geführt werden können. Eine grundlegende Voraussetzung ist das Vorhandensein  
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zeichenkodierter Abschnittsüberschriften der Normen und Technischen Regeln. 
Die Abschnittsüberschriften müssen zudem ein hohes Maß an Homogenität  
aufweisen, d.h. es sollten alle vorhandenen Hierarchiestufen teilweise nachträg-
lich abgebildet werden. Dazu müssen häufig im Nachgang die Abschnittsüber-
schriften aus den Volltexten generiert werden, da die in den Normen vorliegenden 
Inhaltsverzeichnisse nicht alle Hierarchiestufen aufweisen. Derzeit werden in der 
DS programmgestützte Verfahren zur Generierung von kompletten Inhaltsver-
zeichnissen im vorhandenen Normenbestand entwickelt. Im laufenden Produkti-
onsprozess der Datenbank werden bereits bei der Neueinstellung von Volltexten 
in das Archiv die zeichenkodierten mehrstufigen und vollständigen Abschnitts-
überschriften erzeugt.

In Abb. 4 ist ein Protokoll einer Auswertung von Normen aus dem Bereich Land-
maschinen abgebildet:

In der linken Spalte »Text« steht die auszuwertende Abschnittsüberschrift aus ––
dem Inhaltsverzeichnis.
In der mittleren Spalte »VWL« stehen die aus der Abschnittsüberschrift ––
gefundenen VWL-Deskriptoren.
In der rechten Spalte »Neue Terme« stehen die neu gewonnen Suchworte, ––
die nicht in der VWL enthalten sind. 

In der Spalte »Neue Terme« sind inhaltsbezogene und für potentielle Recherchen 
nützliche Suchworte zu finden. Als Deskriptoren für die VWL sind sie aufgrund zu 
hoher Spezifizierung in der Regel nicht geeignet.

Abb.  4

Text VWL Neue Terme /my Dict

Alarmsignal für den Nachlauf von 
Häckseltrommel und Gebläse

Alarmsignal* 
Nachlauf* Gebläse

Häckseltrommel

Messerschleifeinrichtung Messerschleif-
einrichtung

Besondere Anforderungen 
an Baumwollerntemaschinen

Anforderung Baumwollernte-
maschinen

Ernteorgan, Einzugsschnecken, Haspel Haspel Ernteorgan*
Einzugsschnecken

Baumwollabstreifer und Baumwollpflücker Baumwollabstreifer*
Baumwollpflücker

Baumwollpflücker Baumwollpflücker

Korb (Baumwollabstreifer und Baumwoll-
pflücker)

Korb Baumwollabstreifer*
Baumwollpflücker

Korbabsenkung Korbabsenkung

Verdichter Verdichter

Warnschilder am Korb Warnschild* Korb

Korbgeländer Korbgeländer

Betriebsflüssigkeiten Betriebsflüssigkeit

Informationen zur Benutzung Information* 
Benutzung

Betriebsanleitung Betriebsanleitung

Allgemeines Allgemeines

Alle Maschinen Maschine

Mähdrescher Mähdrescher

Feldhäcksler Feldhäcksler

Baumwollerntemaschienen Baumwollernte-
maschienen

Kennzeichnung Kennzeichnung

Allgemeines Allgemeines

Warnbildzeichen Warnbildzeichen

»Ditrinfo Sonderausgabe »Content Management in der DIN Software GMBH – Nutzen der Indexierungswerkzeuge (Teil 2)



DITRinfo         
19

Textanalyse/Ergebnis

Das Tool wurde in den letzten zwei Jahren intensiv getestet, die Ergebnisse  
wurden bewertet und das Tool optimiert. Die Ergebnisse der Auswertung der 
Abschnittsüberschriften mithilfe des deutschen Textanalyse-Tools sind sehr 
erfolgversprechend. Ein Beispiel einer Anwendung wird in Kapitel 5 beschrieben.

 

5. Vertiefter Zugang zu Normen über Abschnittsüberschriften

Bei der Rechercheausgabe (Treffer) stehen den Kunden unterschiedliche Informa-
tionen zum Inhalt der Norm zur Verfügung, die dem Suchenden einen sehr guten 
Einblick gestatten (Titel, Kurzreferat, normative Verweisungen etc.), ohne dass  
er die Norm lesen müsste. Dennoch bleibt dem Anwender nicht »erspart«, in den 
Normentext »tiefer einzusteigen«, um die tatsächliche Relevanz zu prüfen. 

Mit dem Konzept DITRchap der DIN Software GmbH ist nun bereits während der 
Recherche ein schneller tiefergehender Einblick in die Normen über die Abschnitts- 
überschriften möglich. Grundlage hierfür sind textlesbare PDF-Dokumente, die 
nicht weiter bearbeitet werden müssen. Die Relevanzbeurteilung kann somit zu 
einem früheren Zeitpunkt stattfinden und reduziert den Zeitaufwand. Durch die 
Erweiterung der Normeninformationen zu Normen des Online-Dienstes Straßen-
baunormen online, hat der Beuth Verlag zusätzliche Features für angemeldete 

Suchen ...

... und tiefgehend finden

DIN 18316,
2.1.6 Baustoffgemische, Beton

Strassenbaunormen online

neu

direkt zum Dokument
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Nutzer des Online-Dienstes implementiert. Die allgemeine Suche wird um die Such- 
worte aus den Abschnittsüberschriften der DITR-Datenbank erweitert, die – wie 
in Kapitel 4.3 erläutert – auf der Grundlage linguistischer Methoden generiert werden.

Im Suchergebnis werden die Treffer in Abschnittsüberschriften gesondert ausge-
wiesen und beim »Anklicken« kann direkt auf die jeweilige Seite der betreffenden 
Norm gesprungen werden (siehe Abb. 5). Der Portalstart erfolgte im Februar 2011.

6. Ausblick: Semantische Werkzeuge 

Im dritten Teil dieser Artikelreihe wird über die Entwicklung und den Einsatz von 
Tools für ein modernes Content Management in der DS zu berichten sein. Neben 
den erprobten und kontinuierlich weiterentwickelten Formen der Inhaltserschlie-
ßung mittels kontrollierter Deskriptoren und Notationen von Klassifikations- 
systemen sind mit der rechnergestützten Erschließung von Abschnittsüberschriften 
entscheidende Schritte zur direkten und dokumentenbezogenen Texterschließung 
realisiert worden. Da ist es nur konsequent, nunmehr auch die systematisch  
entwickelten Methoden der semantischen Texterschließung auf Normen, Standards 
und Technische Regeln einzubinden. Leitidee dabei ist, dass zuverlässig, vollstän-
dig und der kundenseitigen Fragestellungen entsprechend, Normentexte durch-
sucht und schnell relevante Inhalte gefunden werden können, die in der Umsetzung 
in den Unternehmen zu effizienten Lösungen beitragen.

Ansprechpartner:

Dipl.-Biol. Brigitte Oberbichler
Telefon 030 2601 2986 
E-Mail brigitte.oberbichler@dinsoftware.de

Dr.-Ing. Mario Schacht 
Telefon 030 2601 2418 
E-Mail mario.schacht@dinsoftware.de

Glossar

Booleschen Operatoren: Logische Operatoren, die zur 
Recherche genutzt werden können

Deskriptor: Suchwort zur inhaltlichen Beschreibung eines 
Referenz-Datensatzes

DITR-Datenbank	: Referenzdatenbank für Normen, Technische 
Regeln und Rechtsvorschriften mit technischer Relevanz. DITR: 
DIN Software Informationsdienst über Technische Regeln (bis 
2003: Deutsches Informationszentrum für technische Regeln 
im DIN)

DS: DIN Software GmbH, www.dinsoftware.de 

ICS: Internationale Normenklassifikation (International Classifi-
cation for Standards)

Indexierung: Zuordnung von Deskriptoren zu einem Referenz-
Datensatz zur inhaltlichen Erschließung

Indexierungstool: Tool, das zur inhaltlichen Erschließung von 
Normeninformationen in der DS eingesetzt wird

Normeninformation: Normeninformationen – auch Referenz-
informationen oder bibliografische Daten genannt – sind Struk-
turinformationen zwischen Normen und Metainformationen zu 
Normen

»Ditrinfo Sonderausgabe »Content Management in der DIN Software GMBH – Nutzen der Indexierungswerkzeuge (Teil 2)
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Semantische Suche: Suche anhand von natürlichen Wörtern, 
unter Beachtung der Wortbedeutung

Technische Regel: In einer Technischen Regel ist der »Stand 
der Technik« festgehalten. Es ist der »zu einen bestimmten Zeit-
punkt erreichte Stand technischer Einrichtungen, Erzeugnisse, 
Methoden und Verfahren, der sich nach Meinung der Mehrheit 
der Fachleute in der Praxis bewährt hat oder dessen Eignung  
für die Praxis von ihnen als nachgewiesen angesehen wird. Eine 
anerkannte Regel der Technik ist die von der Mehrheit der Fach-
leute als zutreffend erachtete Beschreibung des Standes der 
Technik zum Zeitpunkt der Veröffentlichung.«

VWL: Vergleichswortliste, gepflegtes Vokabular (Deskriptoren) 
in der DITR-Datenbank
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Um alle Informationsquellen zu Normen und technischen 
Regeln effektiv nutzen zu können, sind detaillierte Kennt-
nisse der jeweiligen Struktur notwendig. 

Unterstützung bei einer effizienten Normenrecherche 
bietet dieser neue Band – er erklärt verständlich die 
Grund lagen technischer Regeln und ihre Besonderheiten. 

Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Datenerfassung: 
Wie und welche Merkmale der technischen Regeln 
werden in den Datenbanken erfasst? Nach welchen 
Kriterien recherchiert man am besten?
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In vielen Unternehmen sind die Verantwortlichkeiten in 
Sachen „Konformitätserklärung“ und „CE-Kennzeichnung“ 
unzureichend geklärt.

Im Fall eines Produkthaftungsproblems kann dies schnell 
zu persönlichen Konsequenzen führen.

Das Beuth Pocket sensibilisiert alle Verantwortlichen für 
die Materie:

// Es beschreibt die Verpflichtungen der einzelnen
 Unternehmensbereiche, konkret der Geschäftsleiter,
 der Vertriebsleute und der Produktentwickler. 

// Dabei wird jeweils deren Rolle im Konformitäts-
 bewertungsprozess anhand von Fallbeispielen 
 verdeutlicht.

Beuth Pocket
Produktkonformität und CE-Kennzeichnung 
Wer ist im Unternehmen verantwortlich? 
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Content Management in der DIN Software GmbH –  
Nutzung semantischer Werkzeuge (Teil 3)

Zusammenfassung des ersten und zweiten Teils  

Im ersten Teil wurde ausführlich der methodische Unterbau – Schritt 1 in Abb.1 – 
beschrieben, der zum Aufbau eines umfassenden »Content Management« und 
dem verbesserten Zugang zu den Inhalten erforderlich ist. Im Teil 2 der Artikel-
reihe sind die hierfür entwickelten und eingesetzten Indexierungswerkzeuge  
erläutert worden, die die Voraussetzung für eine Erschließung der Dokumente 
darstellen, siehe Schritt 2 in Abb.1. 

Im vorliegenden dritten Teil wird über die Entwicklung und den Einsatz von Tools 
für ein modernes und weitergehendes Content Management in der DIN Software 
GmbH berichtet, siehe Schritt 3 in Abb.1. Auf der Grundlage systematischer 
Methoden zur tiefergehenden Texterschließung von Normen, Standards und 
Technische Regeln wird gezeigt, dass – aufgesetzt auf den in Teil 1 und 2 beschrie-
benen Verfahren – für Kunden ein zusätzlicher Nutzen entstehen kann. 
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7. Was versteht man unter Semantik?

Um die Bedeutung und den Nutzen semantischer Verfahren für den vertieften 
Zugang zu Normen verstehen zu können, müssen eine Vielzahl neuer Definitionen 
aus dieser Wissenschaft eingeführt werden. Im Folgenden werden nur Grund-
begriffe erläutert, die im Glossar und der zitierten Literatur vertieft werden können.

Semantik ist die Lehre der Bedeutung der Zeichen und Wörter. Sie kann mit Hilfe 
von Ontologien formal abgebildet werden. Eine Ontologie ist der Versuch, das 
Wissen formal zu repräsentieren. Dazu werden die grundlegenden Konzepte und 
ihre Beziehungen zueinander dargestellt. Außerdem erlauben Ontologien als 
Methode der Wissensrepräsentation die Durchführung automatischer Schlüsse. 

Die Normeninformationen in der Datenbank der DIN Software GmbH können eben-
so als Ontologie von Normen verstanden werden. Eine bereits realisierte Anwendung 
dieser Ontologie ist die automatische Prüfung der Gültigkeit von Zitaten in neuen  
Normenentwürfen. Dabei wird mittels geeigneter Inferenzregeln (hier SQL An-
frage) geprüft, ob die Zitate eines Normenentwurfes auf die jeweils zum Zeit-
punkt des Entwurfes gültigen Normen verweist. Zitate, die zum Zeitpunkt des 
Erscheinens des Normenentwurfes bereits ersetzt waren, werden als ungültig 
zurückgegeben und können so durch den Normenausschuss aktualisiert werden.

Eine Untermenge der Ontologie ist der Thesaurus und die Taxonomie. Beide  
Formen dienen der Repräsentation von Begriffen und den Beziehungen zwischen 
ihnen und können bei der Inhaltserschließung bzw. beim Information Retrieval 
sinnvoll eingesetzt werden. Durch die Etablierung geeigneter Repräsentationsver-
fahren solcher Terminologien (RDF, XML, etc.) und die dadurch automatisierbare 
Verwendung in Information Retrieval Systemen (IRS) gewinnen gepflegte Voka-
bulare wieder an Bedeutung. Trotzdem werden diese Art Vokabularien eher als 
leichtgewichtige Ontologien bezeichnet, da sie kein automatisches Schlussfolgern 
erlauben. 

Das Ziel der semantischen Erschließung von Normen ist es, die sichtbaren und ver- 
borgenen Informationszusammenhänge zwischen Normen zu erkennen und ge-
eignet abzubilden. Aus diesem Anspruch erscheint die Verwendung von leicht-
gewichtigen Ontologien zur Wissensrepräsentation am erfolgversprechendsten.

In den folgenden Abschnitten wird erläutert, mit welchen Verfahren semantische 
Zusammenhänge erkannt und abgebildet werden können, um sie bei der Inhalts-
erschließung und beim Information Retrieval verwenden zu können.

8. Intellektuelle Texterschließung vs. Semantik – gibt es nur einen Weg?

Die Netzdarstellung (siehe Abb. 2 und 3) ist gut geeignet, die unterschiedlichen 
Ansätze eines Content Management in Bezug auf deren erreichbare Präsentations- 
güte zu visualisieren. Die Präsentationsgüte ist ein Maß für die Abbildung der 
»Anforderungen an ein Regelmanagement« entsprechend der »Kundenanforde-
rungen«.

Auf dem Gebiet der Normeninformation bietet die DIN Software GmbH bereits eine 
geeignete Domänenontologie, die mit den Hauptkunden kontinuierlich abgestimmt 
und verbessert wird. Diese besteht aus den dokumentarischen Bezugseinheiten 
(DBE: Normen, Technische Regeln, etc.) und diverser zugehöriger bibliogra- 
phischer Metadaten (Normeninformationen), wie z.B. Zitate, Titel, Ausgabedaten,  
Gültigkeitsdaten und anderer für die Erschließung von technischen Dokumenten 
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nützlicher Informationen. Während diese Metadaten die Normen formal erschlie-
ßen, werden – wie im Teil 1 und 2 der vorliegenden Artikelreihe beschrieben – 
weitere Daten durch die DIN Software GmbH erfasst, um die Normen auch 
inhaltlich zu erschließen. 

Die Präsentationsgüte ist im Rahmen der »vereinbarten Ontologie« sehr hoch, da 
Dokumente durch einheitliche Regeln – zum Teil intellektuell – systematisch und 
inhaltlich erschlossen werden. Die in Abb. 2 abgebildete blaue Linie stellt den 
derzeitigen IST-Zustand der Präsentationsgüte mit den verfügbaren und genutzten 
Methoden dar und wird mittels eines Kennzahlensystems in der DIN Software 
GmbH nachhaltig verfolgt. Die hohe Präsentationsgüte wird von den Nutzern des 
Datenservice der DIN Software GmbH eingefordert.

Über semantische Analyseverfahren können Datenbeziehungen, Verwandtschaften 
zwischen Datenbankeinträgen, indirekte oder bisher unbekannte Informationen 
aufgezeigt werden. In dieser Art der Informationspräsentation werden assoziierte 
und übergeordnete thematische Zusammenhänge abgebildet. Die Präsentations- 
güte ist jedoch gemessen an den Zielkriterien nicht durchgängig hoch, siehe 
Abb. 3. Vollautomatisierte semantische Verfahren können – gerade auch bei großen 
Dokumentenbeständen – die Zielkriterien Vollständigkeit, Umfassendheit und 
Aktualität in vollem Maße erfüllen. Widerspruchsfreiheit und Zuverlässigkeit sind 
aufgrund der modellierungsbedingten Unschärfe in einem semantikbasierten 
Ansatz gering und erfüllen die Anforderungen der Nutzer von Normeninformations- 
systemen nicht.

Kundenseitige Anforderungen umfassen während des Rechercheprozesses einen 
schnellen und tiefergehenden Einblick in Normeninhalte einer Norm – ohne diese 
komplett lesen zu müssen. Das erfordert eine tiefergehende Texterschließung  
von Normen, Standards und Technische Regeln, die mit nur einer Methode nicht 
erreichbar sein wird. Intellektuelle Erschließungsmethoden sind zwar theoretisch 
geeignet, deren praktischer Einsatz scheitert jedoch an wirtschaftlichen Randbe-
dingungen. Deutlicher gesagt: Die erforderliche Personalkapazität zur Umsetzung 
eines inhaltlich tiefergehenden Modells ist nicht finanzierbar. 

Abb. 2: Präsentationsgüte: 

Intellektuelle Erschließungsmethoden

Widerspruchs- 
freiheit

Umfassendheit Aktualität

Zuverlässigkeit

Vollständigkeit
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Auf der anderen Seite stehen leistungsfähige und kostengünstige Modellierverfah-
ren zur Verfügung, um vielfältige Zusammenhänge sichtbar zu machen. Deren 
Ergebnisse sind für zahlreiche Informationssysteme anwendbar, jedoch als Input 
für ein Normenmanagement aus Anwendersicht definitiv nicht nutzbar.

Der Titel der Abschnittüberschrift »intellektuelle Texterschließung vs. Semantik« 
zeigt konzeptionell den falschen Weg auf. Die DIN Software GmbH hat ein Konzept 
entwickelt und prototypisch umgesetzt, das die »intellektuelle Texterschließung 
und Semantik« umfasst. In den folgenden Abschnitten wird das Konzept erläutert.

9. Semantische Methoden zur Informationsextraktion

9.1 Prototypische Realisierung eines semantischen Modells

Im Rahmen eines in der DIN Software durchgeführten Projektes wurden DIN Nor-
men systematisch mit Methoden des Text Minings ausgewertet. In einem ersten 
Schritt wurde der Korpus der Dokumentenvolltexte ermittelt, welche elektronisch 
lesbar vorliegen müssen. Dabei wurden verschiedene Wortformen mittels linguis-
tischer Textanalyse vereinheitlicht und anschließend statistisch ausgewertet.  
Die sich daraus ergebenden Wortbeziehungen, konnten nach einer thematischen 
Disambiguierung wieder den einzelnen Dokumenten zugeordnet werden. Außer-
dem wurden relevante Konzepte wie Zitate, Autoren, Schlagworte, Richtlinien, 
Messwerte, Gefahren, Prüfmethoden und Geräte (Komponenten) mittels NER-
Verfahren (Named Entity Recognition) extrahiert.

Das entstehende semantische Modell repräsentiert das in den Dokumenten ent-
haltene Wissen (Wissensrepräsentation), welches in Form von Ontologien dar-
gestellt werden kann. Abb. 4 visualisiert beispielhaft die für ein Wort automatisch 
ermittelten Wort- und Dokumentbeziehungen, welche sich aus der Sammlung  
von Normen zu europäischen Richtlinien ergeben.

Abb. 3: Präsentationsgüte:  

Semantische Erschließungsmethoden 

(qualitative Bewertung)

Widerspruchs- 
freiheit

Umfassendheit Aktualität

Zuverlässigkeit

Vollständigkeit
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Durch anschließende Integration der DITR-Daten in die bestehende Ontologie 
konnten die extrahierten Metadaten validiert und weiter ergänzt werden, siehe 
Abb. 5. 

Darüber hinaus wurde die Extraktion inhaltlicher Konzepte geprüft, die die bestehen-
den Indexierungsmöglichkeiten – um z.B. Prüfmethoden, Messwerte, Gefahrhin-
weise, Geräte bzw. Komponenten – erweitern.

Abb. 5: Aufbau einer  

Ontologie aus  

verschiedenen Quellen

Abb. 4: Ontologie-Modell 

 zu einer Norm 

(Quelle: m2n Intelligence  

Management Framework)
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9.2 Verwendungsmöglichkeiten von semantischen Modellen im 
Information Retrieval

Die in Abschnitt 9.1 beschriebenen Verfahren sind dem Information Retrieval vor-
gelagert und ermöglichen es, Begriffe und Aussagen als Informationsfilter beim 
Suchen und Wiederauffinden von Dokumenten verwenden zu können. Solche 
Filter können Schlagworte eines Dokumentes, automatische Schlagworte ähnlicher 
Dokumente, assoziierte Terme eines Dokumentes und die Deskriptoren ähnlicher 
Normen sein.

Neben den bereits in der DS erfassten Dokumentbeziehungen, wie z.B. Zitate 
und Richtlinien, können mit diesen Verfahren aber auch neue Beziehungen zwi-
schen Dokumenten identifiziert werden. Eine solche Beziehung ist die »Ähnlichkeit  
von Dokumenten«. Mit dieser Information ist es möglich, einem Dokument die 
Deskriptoren ähnlicher Normen zuzuordnen und somit Recherchen auch im Um- 
feld eines Dokumentes zu betreiben. Dadurch können relevante Dokumente ge-
funden werden, ohne dass ihnen die Deskriptoren intellektuell zugeordnet sein 
müssen.

Weiterhin können semantische Informationen zum Facettieren der Suchergeb-
nisse verwendet werden. Dabei werden die Dokumente der Treffermenge nach 
den vorkommenden Konzepten und Beziehungen aggregiert, so dass die Anzahl 
der Treffer (Recall) zielgerichtet verkleinert werden kann. 

9.3 Fazit 

In der prototypischen Realisierung konnte nachgewiesen werden, dass eine 
Kombination aus intellektuell gepflegten DITR-Daten und maschinellen Informa-
tionsextraktionsverfahren die Anforderungen im Bereich der Normeninformations-
verarbeitung verbessern. Die Umsetzung in praktisch nutzbarbare Tools wurde  
prototypisch umgesetzt, so dass der Mehrwert dieser tiefergehenden Informa-
tionen erfolgreich evaluiert werden konnte. 

10. Konkrete nächste Einsatzmöglichkeiten semantischer Werkzeuge 
in der DIN Software GmbH

Verschiedene Einsatzmöglichkeiten zur Optimierung der Produktion der DITR-
Daten werden derzeit evaluiert. Nachfolgend sind beispielhaft konkrete Nutzungs- 
und Verwertungsmöglichkeiten durch semantisch aufbereitete Daten aufgezeigt.  

10.1 Ergänzung von Normeninformationen in der DITR-Datenbank

Durch die Möglichkeit der Zuordnung der Inhalte zu bestimmten Abschnitten eines 
Dokumentes (Norm oder Technische Regel) können die Referenzdaten anhand 
von semantischen Methoden den Datenbankfeldern zugeordnet werden. Eine 
zweckmäßige Anwendungsmöglichkeit ist das Füllen der Datenbank mit starren 
bzw. gleitenden Zitaten aus dem normativen Bereich sowie die Ergänzung mit 
informativen Zitaten. Die unterschiedlichen Schreibvarianten werden im Nach-
gang regelbasiert vereinheitlicht. Eine intellektuelle Kontrolle und ggf. auch Nach-
bearbeitung wird dennoch erfolgen, um die hohe Qualität der DITR-Daten zu ge-
währleisten.

Eine weitere Nutzungsmöglichkeit besteht darin, die Referenzdaten zu Nor-
meninformationen gezielt um Schlagworte und Bezüge untereinander zu ergän-
zen. Aus den semantischen Modellen können Daten in die DITR-Datenbank 
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Tabelle 4: Beispiele für SAC-Datensätze

übernommen werden. Bei der Anreicherung der strukturierten Daten handelt es 
sich sowohl um inhaltliche Erschließungsdaten (Deskriptoren, Schlagwörter, 
Klassifikationen) als auch um Referenzdaten (Verweise der Dokumente unterein-
ander). Die »Herkunft« (Vorwort, Norm, Nationaler Anhang etc.) der extrahierten 
Deskriptoren bzw. Schlagwörter kann mit den semantischen Methoden ebenfalls 
festgestellt und in der DITR-Datenbank abgelegt werden. 

Eine wertvolle Informationsanreicherung entsteht, wenn zusätzliche Schlagworte 
(assoziierte Terme) inkl. ihrer Assoziations-Stärke (in unterschiedlichen Assoziations-
stärken: sehr stark, stark, normal, schwach, sehr schwach assoziiert) ermittelt und 
in der DITR-Datenbank gespeichert werden.

10.2 Erweiterung der Recherchemöglichkeiten

Die DIN Software kann die volle Leistungsfähigkeit der DITR-Datenbank nutzen 
und Recherchen im Bereich der Normeninformation durchführen, die mit Standard- 
programmen nicht oder nur aufwändig möglich sind. Die zusätzlichen Features 
aus den semantischen Werkzeugen erweitern diese Möglichkeiten. Neue Such-
strategien für komplexe Recherchen zu Themen, die mit den herkömmlichen 
strukturierten Daten derzeit nur schwer umzusetzen sind, stehen nun zur Verfügung. 
Die Recherche »REACH und Normung – eine Recherche in der DITR-Datenbank« 
wurde in der DS durchgeführt und die Recherchemethode im DITRinfo 69 aus-
führlich beschrieben. Diese Recherche kann mit den semantischen Suchmethoden 
bedeutend effizienter durchgeführt werden.

11. Zusammenfassung

Die semantische Analyse von Dokumenten ist ein innovativer Ansatz, die Inhalts-
erschließung zu vertiefen und das Information Retrieval zu verbessern. Bisher  
verborgene Informationszusammenhänge können sichtbar gemacht werden. Die  
prototypische Realisierung zeigt, dass die Verknüpfung mit den intellektuell ge- 
pflegten Normeninformationen in der DITR-Datenbank technisch realisierbar ist.  

Anhand der bereits vorgestellten Netzdarstellung sollen die Vorteile zusammenge-
fasst werden, siehe Abb. 6.

Abb. 6: Vorteile  

einer automatischen semantik- 

gestützten Inhaltserschließung

Was automatisierte  
Inhaltserschließung leistet:  

Die maximale Präsentationsgüte wird  
erreicht, wenn alle geforderten Ziel- 
kriterien vollständig erfüllt werden.

Widerspruchs- 
freiheit 
Wird überprüft

Umfassendheit 
         Wird erhöht

Aktualität  
Wird erhöht

Zuverlässigkeit  
    Wird überprüft

Vollständigkeit 
       Wird erhöht
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Die Vorteile sind:

Vollständigkeit:––  Die vollständige Erfassung aller Normen-Regelwerke ist auf-
grund personeller und zeitlicher Beschränkungen manuell unmöglich. Die auto-
matisierte semantikgestützte Inhaltserschließung erhöht die Vollständigkeit 
durch immense Beschleunigung bei der Inhaltserschließung und kann die Voll-
ständigkeit überprüfen und forcieren.
Zuverlässigkeit:––  Die automatisierte Inhaltserschließung kann als Prüfinstanz 
für die manuelle Erfassung dienen oder diese durch Vorschläge und Hinweise 
unterstützen und damit beschleunigen.
Aktualität:––  Die automatisierte Inhaltserschließung beschleunigt die Erfassung 
von neuen Dokumenten und erhöht damit die Aktualität. Zusätzlich können 
damit auch neue Meta-Daten (Klassen) zu alten/bereits bestehenden Doku-
menten erfasst werden.

Glossar

Begriff (Konzept): ist die »Einheit des Wissens, gebildet  
durch eine eindeutige Kombination von Eigenschaften«  
[ISO 1087-1:2000]. Er ist also eine »durch die Kombination  
von Merkmalen konstruierte Wissenseinheit«  
[DIN EN ISO 11615:2010-10] Dabei sind »Begriffe nicht an  
einzelne Sprachen gebunden; sie sind jedoch von dem  
jeweiligen gesellschaftlichen und kulturellen Hintergrund  
einer Sprachgemeinschaft beeinflusst« [DIN 2342:2011-08].

Benennung: ist die »wörtliche Bezeichnung eines definierten 
Begriffs in einem bestimmten Zusammenhang«  
[DIN EN ISO 15225:2010-10].

Daten: dienen der Bereitstellung von Fakten, Konzepten, An-
weisungen in einer formalen Weise, geeignet zur Kommunikation, 
Interpretation, oder Bearbeitung durch Menschen oder auto-
matischen Mitteln [DIN EN 82045-2: 2005-11].

Disambiguierung: Auflösung von sprachlichen Mehrdeutigkeiten.

Domäne: Eine Domäne ist ein zusammenhängendes Wissens-
gebiet [ISO 1087-1:2000].

Information Retrieval: Das Wiederauffinden von Informationen 
wird in der Fachsprache auch »Information Retrieval« genannt. 
Gegenstand des Information Retrievals ist die Repräsentation, 
Speicherung und Organisation von Informationen sowie der Zu-
griff zu den Informationen.

Korpus:	ist in der Linguistik eine Sammlung von Wörtern aus 
Dokumenten in einer Sprache (Textkorpus). 

Leichtgewichtige Ontologien: entsprechen unseren Begriffs-
ordnungen Nomenklatur, Klassifikation, Thesaurus aber auch 

anderen Formen wie Glossaren, wobei die Möglichkeit des auto- 
matischen Schlussfolgerns nicht gegeben ist. 

NER-Verfahren: Named Entity Recognition (NER): Verfahren, 
die Begriffe eines Textes bestimmen Klassen zuzuordnen (z.B. 
Zitat, Gefahr, Messwert, Richtlinie).

Taxonomie: Sammlung von Begriffen einer Domäne, die unter 
dem Aspekt der Ähnlichkeitsbeziehungen geordnet sind.

Text Mining: Sammlung von statistischen und linguistischen 
Analyseverfahren, zur Entdeckung von Bedeutungsstrukturen 
aus un- oder schwachstrukturierten Textdaten.

Thesaurus:Ein Thesaurus im Bereich von Information und  
Dokumentation ist eine geordnete Zusammenstellung von 
Begriffen und ihren (vorwiegend natürlichsprachigen) Bezeich-
nungen, die in einem Dokumentationsgebiet zum Indexieren, 
Speichern und Wiederauffinden dient.  
Er ist durch folgende Merkmale gekennzeichnet:  
a) Begriffe und Bezeichnungen werden eindeutig aufeinander 	
	 bezogen (»terminologische Kontrolle«), indem 
	 – Synonyme möglichst vollständig erfasst werden, 
	 – Homonyme u. Polyseme besonders gekennzeichnet werden, 
	 – für jeden Begriff eine Bezeichnung (Vorzugsbenennung, 	
	 Begriffsnummer oder Notation) festgelegt wird, die den 	
	 Begriff eindeutig vertritt, 
b) Bedeutungsbeziehungen zwischen den Begriffen  
	 (repräsentiert durch ihre Bezeichnungen) werden dargestellt 	
	 [DIN 1422-4:1986-08].

Wissensrepräsentation: Wissensrepräsentation beschäftigt 
sich mit der Abbildung von Begriffen und Relationen, um  
Wissen in seinem Bedeutungszusammenhang darzustellen.

»Ditrinfo Sonderausgabe »Content Management in der DIN Software GmbH – Nutzung semantischer Werkzeuge (Teil 3)
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Umfassendheit:––  Die umfassende Verwaltung von Verweisen, Querverweisen 
und Referenzen auf bestimmte Versionen von Normen, Entwürfe oder endgültige 
Normen kann in diesem komplexen Zusammenspiel – wenn überhaupt – nur  
mit hohem manuellem Aufwand geleistet werden. Die automatisierte Inhaltser-
schließung kann zur Verwaltung dieser Abhängigkeiten eingesetzt werden, um 
die Umfassendheit zu erhöhen. 
Widerspruchsfreiheit:––  Die automatisierte Inhaltserschließung – und insbeson-
dere die Konsolidierung der Daten in einer gemeinsamen Ontologie – erlaubt  
die maschinelle Prüfung auf Widersprüche und unterstützt die Sicherung der 
Gesamtdatenqualität. 

Die DIN Software plant, Kunden zukünftig erweiterte Informationen anzubieten zu 
können. Die Qualität und der Umfang der DITR-Datendienste werden kompatibel 
um semantische Datendienste erweitert, ohne bestehende Informationsstrukturen 
zu beeinflussen. Kunden, die die erweiterten semantischen Datendienste in ihre 
Informationsstrukturen integrieren, erhalten somit einen hohen Mehrwert.
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•  Welche Regelungen gelten für die
Verwendung von Nicht-Original ersatzteilen
bei der Reparatur von Fahrzeugen?
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Anforderungen müssen Biokraft stoffe 

 erfüllen?

•  Gibt es eine englischsprachige Fassung
der nationalen Verord nung über die

 Verstro mung von Bio masse?

•  Muss mein Produkt eine CE-Kenn -
zeichnung tragen und, wenn ja, wo und wie

kann ich sie bekommen?

•  Wird in dem Land, in das ich mein Produkt
 liefere, eine neue Druckbehälter-Richtlinie

 eingeführt?

•  Wer sind die Ansprechpartner zur Klärung 
der Einfuhr bedin gungen für Lebensmittel in

südamerikanischen Ländern?

Auskunft zu technischen Vorschriften 
gibt der TBT Enquiry Point Deutschland

Bei Fragen zu technischen Vorschriften im Im- und Export stoßen Sie an Ihre Grenzen? 

Wenden Sie sich an die Auskunftsstelle: auskunft@din.de
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Änderungsmitteilungen aus der DITR-Datenbank 
der DIN Software GmbH 

Ab der Ausgabe DITRifo 73 verzichten wir auf den Abdruck der Änderungsmitteilun-
gen aus der DITR-Datenbank, da diese zwischenzeitlich in besserem Format online 
verfügbar sind. Sie finden die Mitteilungen ab sofort auf der Website der DIN Soft-
ware GmbH www.dinsoftware.de unter dem Menüpunkt »Datenbankstatistik«.

Die Änderungsmitteilungen sind dort monatlich sortiert abgelegt. Anders als beim 
DITRinfo, das nicht monatlich erscheint, haben Sie dort jederzeit Zugriff auf die 
monatsaktuelle Ausgabe. Zurückliegende Mitteilungen sind ebenfalls verfügbar.

Die Änderungsmitteilungen werden monatlich aktualisiert und stehen auf der 
Webseite der DIN Software GmbH zum Download bereit.

ÄnderungSmitteilungen auS der 
ditr-datenbank der din Software gmbH
Die Änderungsmitteilungen werden monatlich aktualisiert und stehen 
auf der Website der DIN Software GmbH zum Download bereit. 
Die Änderungsmitteilungen können Sie auch als RSS-Feed abonnieren.

www.dinsoftware.de
im Menüpunkt Datenbankstatistik

www.beuth.de | www.dinsoftware.de
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Bezeichnungen für Normen
Designation of Standards

// Norm-Nummern und Buchstabenkürzel 
 Deutscher, Europäischer und 
 Internationaler Normen präzise erklärt
// mit Beispielen illustriert

Deutsch ⁄ Englisch
von Jan Dittberner, Michael Krüger
4., erweiterte und vollständig überarbeitete Auflage 2011.
208 S. 21 x 10,5 cm. Broschiert.
34,00 EUR | ISBN 978-3-410-17580-3

Stichwörter zur 
Europäischen Normung

// häufig gebrauchte Fachtermini und
 Bezeichnungen aus der Praxis der 
 europäischen Normung und Regelsetzung   
 kurz und präzise erläutert
// inkl. englischer Übersetzung der Begriffe

von Anja Berndt, Simon Downe, Michael Krüger
2., überarbeitete Auflage 2011.
96 S. 21 x 10,5 cm. Broschiert.
19,80 EUR | ISBN 978-3-410-20540-1

Begriffbereit für Normung:

 Beuth Pockets
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Der Versand des DITRinfo

Das DITRinfo wird kostenlos alle vier Monate an 
Interessenten verschickt.

Den elektronischen Produkten Perinorm-DVD und 
DIN-Katalog auf CD wird die gedruckte Ausgabe des 
DITRinfo automatisch beigelegt. Dieser Versand 
erfolgt auch dann, wenn Sie das DITRinfo bereits im 
PDF-Format per E-Mail erhalten.

Daniela Trescher
Telefon 030 2601 2493
E-Mail daniela.trescher@beuth.de

Sie fi nden das DITRinfo im Internet unter 
www.beuth.de/ditrinfo. 

Dort können Sie die aktuelle Ausgabe als PDF-Datei 
downloaden und haben Zugriff auf das DITRinfo-Archiv 
mit den Ausgaben ab Januar 2001.
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